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Leserbrief

Zu Kette 1/88

Ich möchte Ihnen herzlichst
danken, dass Sie unsere Daten
der Elternabende in Ihrer
neuesten Nummer hineingesetzt

haben. Wir versprechen
uns davon, dass vielleicht doch
Eltern, die uns noch nicht
kennen, Kenntnis bekommen.
Ich finde auch, dass die neue
Aufmachung und das Öffnen
der Zeitschrift sehr gut und
informativ ist. Ich wünsche
Ihnen weiterhin viel Erfolg.

Herzlichst
Bea Goldberg.

Liebe Leserinnen und Leser,
Mit dieser Kette-Ausgabe
greifen wir ein hochaktuelles,
bislang wenig beachtetes Thema

auf: Kinder mit AIDS. Vor
wenigen Tagen ist eine
schweizerische Stiftung für Direkthilfe

an betroffene Kinder AIDS
& KIND gegründet worden. In
vielen europäischen Ländern
ist der prozentuale Anteil von
Kindern unter den AIDS-Pa-
tienten enorm angestiegen.
Wissenschaft und Behörden
sind überfordert. Die Stiftung
will Kindern helfen, die direkt
oder indirekt von AIDS
betroffen sind.
Der Druck auf den Bundesrat,
die Revision des
Betäubungsmittelgesetzes an die Hand zu
nehmen, wächst zusehends.
Nach einem entsprechenden
Postulat der Petitionskommission

des Ständerates lädt nun
auch eine parlamentarische
Initiative, eingereicht im letzten

Dezember vom St. Galler
Juristen Paul Rechsteiner,
Parlament und Bundesrat zur
Revision des Gesetzes im Sinne

einer Liberalisierung ein.
Mit ähnlichen Anliegen ist der
Regierungsrat des Kt. Bern in
Form einer Standesinitiative
an den Bund gelangt. Im März
hat auch die Delegiertenversammlung

der Schweizerischen

Arbeitsgemeinschaft der
Jugendverbände in einem
Papier der Forderung nach Ent-
kriminalisierung des
Drogenkonsums Nachdruck verliehen

Und zwei Drittel der
kantonalen Polizei- und
Justizdirektionen wünschen sich
offensichtlich, wie im Gefolge
einer Indiskretion zu vernehmen
war, eine differenzierte
Liberalisierung des Gesetzes. Eine
neue Drogenpolitik ist zudem
in einigen Kantonen bereits
formuliert oder in Sicht. Ein
Drogenbericht, erstellt durch
die Subkommission der
Eidgenössischen Betäubungsmittelkommission,

ist auf den Herbst
angekündigt, ein Zwischenbericht

soll schon im Juni vorliegen.

Im Hintergrund dieser
Entwicklung steht die Tatsache,
dass die mit der Revision des

Betäubungsmittelgesetzes im
Jahre 1975 angestrebten Ziele
nicht erreicht werden. Weder
werden potentielle Abhängige
vom Konsum ferngehalten,
noch wird der Handel mit Drogen

eingedämmt. Die Suche
nach neuen Wegen in der
Drogenpolitik scheint unausweichlich.

Kurt Gschwind Botteron
Peter Hagemann
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Systemisch oder
systematisch?
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